ange nommen. Pi 
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M 9507. 


Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten bitten 
dn, die Sezenungen auf die Danziger Zeitung 
für das 1 Quartal zur g aufzugeben, 
\ damit keine Unterbrechung in der Berfendung 
eintritt. Die Poſtanſtalten befördern nur fo viele 

Exemplare, als bei denjelben vor Ablauf des 
Auar tals beſtellt find. 

Alle Poſtanſtalten nehmen 5 au. Der 
Abonnementspreis beträgt für die mit der 5 15 zu 
verſendenden Exemplare pro I. Quartal 1876 

5 Mk.; für Danzig inelufive Bringerlohn 5 Mk. 
25 Pf. Abgeholt kann die Zeitung werden für 

4 Mk. 50 Pf. pro Quartal: 

| Ketterha den U. No. 4 in der Expedition, 

Altſtädtiſch en Graben No. 108 bei Hrn. Guſtav 

n 


Henning, 
2. Damm Ro. 14 bei Hrn. H. Abel (Firma 
Joh. Wiens Nachfolger) 
iſcmarkt Ro. 26 bei ru. C. Schwinkowski, 
auggaſſe No. 85 bei Hrn. Alb. Teichgräber, 
Langenmarkt Ro. 26 bei Hru. N. Martens, 
Langgarten No. 8 bei Hrn. Bräutigam, 
Nengarten No. 22 bei Hrn. Töws, 
Paradiesgaſſe Ro. 18 bei Hrn. Bäckermeister 
I Troſiener, 
Peggenpfuhl Re. 32 im „Tannenbaum“. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 29. Dez. Die „Provinzial⸗Corre⸗ 
pondenz“ wirft einen Rückblick auf das ablau⸗ 
ende Jahr und weiſt auf die vielen Anzeigen 
afür Hin, daß die Kraft zum weiteren Kampfe 
in der katheliſchen Geiſtlichkeit und der katholi⸗ 
ſchen Bevölkerung erlahme. Unter den bisherigen 
ſtreitbarſten Vorkämpfern der katholiſchen Sache 
er der Wunſch nach Frieden immer mehr 
oben; die e dieſes Friedens könne 
e nur die allſeitige thatſächliche Anerken⸗ 
nung der . ein. 
London, 29. Dezbr. Bei der geſtrigen 
Foriſetzung der Unterſuchung vor dem Handels 
amt wegen des Schiffbruchs des Dampfers 
h Deutſchland“ lehnte der Vertreter des Nord⸗ 
3 ſchen Lloyd das Kreuzverhör der . 
— die a 1 Tünberung des Schiffs und der 
Leichen ab, indem er hinzufügte, er habe auch 
niemals im Namen des Lloyd behauptet, daß der 
Schleppdampfer „Liverpool“ hätte in See ſtechen 
können; er freue ſich, daß nach der Ausſage der 
825 2 alles geſchehen ſei, was geſchehen konnte. 
er Director des Norddentſchen Lloyd fellte 
dem Br Brickenſtein das vorzüglichſte 
Zeugniß über feine Geſchicklichkeit und Disziplin 
ans; derſelbe habe laut Log wiederholt unter 
Mn. ante Berbältnifien erfolgreich 
navigirt. 


Dentſchlau 

Berlin, 28. Dezbr. Wir haben vor eini- 

er Zeit an dieſer Stelle von den Anſchlägen zu 
auten für Reichszwecke berichtet, welche die 
Bauabtheilung des Reichskanzleramts beſchäftigt. 
Nachdem der Reichstag die Mittel bewilligt, ſind 
alle in Angriff genommenen Projecte zur Ausfüh⸗ 
rung gebracht bezw. in derſelben erheblich gefördert 
worden. Zunächſt iſt das palaſtartige Gebäude 
r das Auswärtige Amt in Berlin feiner Vollen⸗ 
ung nahe. Daſſelbe, nach den Plänen des Re⸗ 
3 Neumann unter Leitung des Bau⸗ 
meiſters Wolffenſtein erbaut, wird am 1. März 1876 
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und H. 9 in Hamburg: Haaſenſtein und 


ſeiner Beſtimmung übergeben. Sodann folgt das 
Geſchäftshaus des ſtatiſtiſchen Amts in Berlin, 
welches ſeit dem Herbſt unter Dach, am 1. Sep⸗ 
tember k. J. bezogen werden fol. Die Mittel zum 
Ankanf des angrenzenden großen Terrains find be- 
willigt und ermöglichen es, die vorausſichtlich bald 
erforderliche Erweiterung bewirken zu können. Im 
zweiten Stock defindet ſich die Wohnung für den 
Director. — Ferner wird nunmehr der Ausbau des 
Palais Radzewill mit allen Kräften gefördert 
werden. Das Gebäude wird hauptſächlich neben 
den Bureaus für Reichsbehörden die Wohnung für 
den Reichskanzler enthalten und in berſelben jene 
großartigen Repräſentationsräume ſchaffen, an denen 
es bisher gefehlt hat. Beſonders werden der in 
der Mittelaxe des Gebäudes liegende Saal mit 
den angrenzenden Empfangs⸗Salons und die in 
dem linken Flügel projectirte Haupttreppenanlage 
eine glänzende Wirkung bieten. Der Park wird 
nach den Plänen des Thiergarten⸗Directors Neide 
im künftigen Jahre völlig umgeſtaltet. Das Ge⸗ 
bäude, in welchem Fürſt Bismarck jetzt wohnt, 
ſoll demnächſt abgetragen und an ſeiner Stelle ein 
umfangreiches Gebäude für Reichszwecke aufgeführt 
werden. An der äußeren Facade des Radzewill⸗ 
ſchen Palais wird nichts geändert und namentlich 
der Cour -d'honeur vollſtändig erhalten. Das 
Ganze fol im Herb k. J. feiner Beſtimmung 
übergeben werden. — Für das Botſchaftshotel 
in Wien iſt bisher nur das Terrain und zwar in 
den ſog. Metternichtsgründen erworben. Die Pläne 
ſind bereits genehmigt. Der Bau wird im nächſten 
rühjahr beginnen und ſoll eine Zierde der ohne⸗ 
in vornehmen und durch ſeine Paläſte glänzenden 
Stadtgegend werden. Er iſt in großartigen Ver⸗ 
Gain im Style der Renaiſſance mit Säulen⸗ 
Portiken und reichem Culturenſchmuck entworfen. 
Beſonders intereſſant wird der, der Geſammtanlage 
eber projeetirte Hof des Gebäudes ausge⸗ 
führt. Daſſelbe Ion auch bekanntlich zum Abſteige⸗ 
quartier deutſcher Fürſten bei etwaigen Beſuchen 
des öſterreichiſchen Kaiſerhofes dienen. Die Bau- 
eit iſt bis zum Herbſt 1877 bemeſſen. — Endlich 
ommen hinzu die baulichen Anlagen auf dem 
deutſchen ehsthum in Rom, deren Aus führun 
durch die Umwandelung der deutſchen Geſandtſchaft 
in eie an Opulenz gewinnen dürfte. Es 


A namentlich auf die Decoration des 


groben 

denutzt, ſpüter bei den Feſtlichkeiten 1 Tanz- 
ſaal verwendet werden ſoll. Ferner werden durch 
Abbruch der bisherigen Stall⸗ und Remiſegebäude 
Platzregulirungen vorgenommen und außerdem 
Gartenanlagen in der Nähe des archäologiſchen 
Inſtituts in Angriff genommen. Hierzu gehören 
denn auch noch die Bauten des deutſchen Kranken⸗ 
hauſes in Conſtantinopel. 

— Die Erweiterung des gegenwärtig hier in 
Berlin liegenden Eiſenbahn⸗ Bataillons wird 
in den nächſten Monaten vorgenommen werden. 
Das erſte Bataillon wird in Berlin, das zweite 
ſoll in Mainz ſtationirt werden. 

— Die Geſtüte des preuß iſchen Staa⸗ 
tes beſtehen zur Zeit aus drei Hauptgeflüten, zu 
Trakehnen, Neuſtadt a. D. und Graditz, ſowie 
aus 11 Landgeſtüten, nämlich eines für jede 
Provinz: das littauiſche mit 3 Marſtällen, zu 
Trakehnen, In ſterburg und Gudwellen für 
Ostpreußen, das zu Marienwerder für Weſt⸗ 
preußen, das zu Lindenau bei Neuſtadt a. d. H. 
für Brandenburg, — letztere beide auch für Pom ⸗ 
mern — und dann bie zu Döhlen bei Torgau, zu 
Leubus bei Maltſch, zu Zirke, zu Warendorf bei 
TURN. PETER VER u dbb / ( ETT 


Donnerſtag, 30. Dezember. 


(Murgen-Ausgabe.) 


en an: in Berlin: 


Münſter, zu Wickrath, zu Dillenburg und zu Poſen. 
Im Allgemeinen iſt hervorzuheben, daß der Pferde 
beſtand ſeit den letzten drei Kriegen eine nicht 
unbedeutende Reduction erfahren hat. . 

— Die „D. Schulztg.“ hat ſchon Kenntniß 
von dem neuen Staatshaushalts⸗Etat. Das 
Blatt ſchreibt nämlich in der neueſten Nummer: 
„Die Conferenzen zwiſchen den Commiſſarien des 
Cultus⸗ und des Finanzminiſteriums behufs der 
Feſtſtellung des nächſtjährigen Etats find beendet, 
und derſelbe, ſoweit er das Cultusminiſterium be⸗ 
trifft, iſt nun feſtgeſtellt. Wir freuen uns mitthei⸗ 
len zu können, daß ſicherem Vernehmen nach der 
Etat die Gehaltsſäßze der Lehrer an den Semi⸗ 
narien weſentlich erhöht. Alle Diejenigen, welche 
die Bedrängniß und Noth der Seminarlehrer ken⸗ 
nen gelernt haben, werden es der Königl. Staats⸗ 
regierung aufrichtig Dank wiſſen, daß ſie beſtrebt 
iſt, den für die Seminarlehrer ſo ö 
Normal⸗Elat zu verbeſſern. In Jul e deſſen iſt 
anch die Kategorie der Seminar⸗Hülfslehrer aus⸗ 

eſchieden worden. Dieſelben ſollen künftig für 

ch rangiren, definitiv angeſtellt werden und bis 
1 440 Thlr. Gehalt kommen können. Machen 
ieſelden das Examen für Mittelſchulen und ber 
währen ſich, dann rücken ſie in ordentliche Seminar⸗ 
lehrerſtellen ein.“ £ 

— Die Minifter haben ſich, mit Rückſicht auf 
das bevorſtehende Ordensfeſt, darüber verſtän⸗ 
digt, daß die Vorſchlagsliſten — inſoweit es ſich 
um die niederen Rangklaſſen der bez. Orden han⸗ 
delt — von jedem Miniſterium ſelbſtſtändig vorzu⸗ 
legen find. Dagegen ſoll wegen der höheren Rang⸗ 
klaſſen erſt eine Verſtändigung der ſämmtlichen 
Miniſter eintreten, bevor die Vorſchlagsliſte in das 
Cabinet gelangen darf. 

* Der neue Telegraphentarif wird der 
„Köln. Ztg.“ zufolge am 1. Januar noch nicht in 
Kraft treten, weil es bisher noch nicht möglich war, 
die Verhandlungen mit Württemberg und 1 
über die Telegraphen⸗Depeſchengebühr und die ſon 
ſtigen Vorbereitungen zu beendigen; dies wird daher 
einige Mongte ſpäter geſchehen. 5 

* Mit dem 1. Januar 1876 wird die deutſche 
Seewarte in Hamburg täglich zwei Wetterberichte 
veröffentlichen, fpäter wird den Berichten eine 
Wetterkarte beigegeben werden, welche auf 2 Blät- 
— die hauplſächlichſten meteorologiſchen Daten 


ik tli auung bringt. Am Schlu 
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publiciren. 

— Die Direction der Weltausſtellung in 
Philadelphia hat, durch vielfach? Anfragen 
veranlaßt, ihren Beſchluß dahin bekannt 5 
daß der Verkauf und die gleichzeitige Ablieferung 
ausgeſtellter Gegenſtände während der Ausſtellung 
nicht geſtattet werden wird, weil verhütet werden 
ſoll, daß das Außsſtellungsgebäude, wie das in 
Wien der Fall war, vorwiegend zum 3 
lokal werde. Die Commiſſion verlangt daher 
ausdrücklich, daß alle Gegenſtände bis zum Schluſſe 
der Ausſtellung verbleiben. Eine frühere Entfer⸗ 
nung iſt nur bei ſolchen Gegenſtänden geſtattet, 
welche dem Verderben ausgeſetzt ſind. 

— Das landwirthſchaſtliche Miniſterium beſitzt 
Mittel, um Beihilfen für landwirthſchaft⸗ 
liche Zwecke zu gewähren. Die Vermittler hierbei 
ſind in den meiſten Fällen die landwirthſchaftlichen 
Sentralvereine In dem Jahre 1875 wurden 
zur Förderung der Landwirthſchaft durch die Ver⸗ 
mittelung der landwirthſchaftlichen Centralvereine 
487 332 Mk. an Staatshilfen verwendet. Es waren 


Itala Monterelli. 
Aus dem Italieniſchen des Vittorio Berſezio von J. 


(Fortſetzung und Schluß.) 


r den Jüngling, dem der nahe 
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fan bitten, fie hätte jedes Opfer gebracht, hätte 
önnen! 


uns aufging. Das fühlte i 
Leben danach hen 


Mein Herz iſt, ich ſelbſt bin wieder frei. Ja vor 
Gott bin ich gelöſt und frei, und nie, nie, was 
auch komme, werde ich das Weib eines Elenden. 
Und du Antonio, du warſt meiner Liebe werth, 
und mit dir hätte mich, im befreiten Italien, eine 
edle, reine Liebe glücklich gemacht. Verzeihe mir 
den unſeligen Irrtghum! In dieſer feierlichen 
Stunde ſchwöre ich dir, ich, die 1800 dir noch nie 
gelogen hat, bei deinem Blut, bei dem Gedächtniß 
meines Vaters, daß ich keinen andern Mann als 
dich in dieſer Welt mehr lieben werde..“ 
Ein dumpfer Ruf drang aus der Bruſt des 
Sterbenden. 

„Die Mutter beugte ſich über ihn, umarmte ihn 
mit Inbrunſt und rief unter Thränen: „Lebe, lebe. 
Hörſt du es nicht? Sie liebt dich, ſie wird dich 
lieben. Lebe für unſre Liebel“ 

Itala blickte ihm ins Geſicht, und näherte ihre 
Lippen den ſeinigen; ſie fühlte wie ſie ſich in 
leidenſchaftlichem Kuſſe begegneten, aber dieſe 
Lippen wurden kälter und kälter. In der wachſenden 
Dämmerung konnte ſie die Züge nicht mehr genau 
unterfcheiden, aber das Lächeln, das fie bisher mit 
ſeligem Ausdruck verklärt hatte, ſchien zu erſtarren, 
und . Augen wie verglimmende Kohlen 
zu erlöſchen. 

„Antonio! Antonio!“ rief fie, indem fie ihn 
aufzurichten verſuchte. 

Keine Antwort kam. Da ergriff ſie namen⸗ 
loſe Angſt. „Licht, Licht“, rief fie der Mutter zu, 
„Zündet ein Licht an.“ 

Aber die arme Frau wiederholte verzweifelt: 
ge 1 Antonio“, fie ſah und hörte nichts 

deres. 


Ei dieſem Augenblick hörte Itala draußen an 
der Hausthür vorſichtige Tritte eines Menſchen 
und das Raſſeln eines Säbels. Wenn es die 
Oeſterreicher wären! Itala fühlte ihr Blut er⸗ 
ſtarren. Sie faßte mit der Rechten in die Taſche 
nach der Piſtole, die fie dei ſich trug, um ſich im 
äußerſten Nothfall zu vertheidigen. Entſchloſſen 
ſchritt ſie auf die Thür zu. 

Der Schatten eines Mannes zeichnete ſich un⸗ 
deutlich ab im Dunkel der nunmehr hereingebrochenen 
Nacht. Er hatte eine unſichere, zögernde, faſt 
u ber Haltung. Itala's Herz ſcplug mächtig 
in ihrer Bruſt. Es war nicht Furcht, nicht Er⸗ 
regung, es war Wuth. Sie hatte den Mann ſofort 
erkannt: es war Alfred. 

Sie ſetzte das Licht aus der Hand und eilte 
vor die Thür: „Kommt“, ſagte ſie bebend, und 
packte Alfred bei der Hand: „Ihr kommt zu rechter 
Zeit. Kommt und ſeht wie die Edeln ſterben.“ 

Und ſie zog ihn mit Gewalt ins Zimmer. 

„Itala!“ rief m. beſtürzt; er hatte Alles 
andre eher erwartet, als ſeine Gattin hier zu finden. 
„Du biſt es? Du hier?“ 5 

»Schweigt!“ ſagte fie gebieteriſch. „O, daß 
ich hier eure Stimme nicht zu hören, euer Geſicht 
zu ſehn brauchte! Ihr ſeid nicht werth, den Tod 
eines Helden zu ſchauen, nicht werth, dies Zimmer 
zu betreten!“ 2 

Sie wies mit der Hand nach einem andern 
Raum: „Tretet dort hinein und erwartet mich, ich 
habe mit euch zu reden.“ 

Alfred öffnete die Lippen, aber mit noch ſtolzerer 
Geberde wiederholte ſie in befehlendem Ton: 
„Schweigt! Tretet da hinein!“ 

Der Elende gehorchte wie bezwungen. Itala 
verſchloß die äußere Thür, ergriff das Licht und 
kehrte in das Sterbezimmer zurück. 

Antonio war ſchon im Verſcheiden, aber bei 
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hierbei 33 Centralvereine betheiligt Es wurden 
verwendet zur Hebung der e 166 550 
Mk., für Mutterſtuten⸗ und Hen TR imien 80 350 
Mk., für Verſuchs⸗ und Controllſtationen 61 800 
Mk., für Wanderlehrer 42 800 Mk., für Zuſchüſſe 
zu den Beſoldungen der Generalſecretäre der land⸗ 
wirthſchaftlichen Central⸗ und anderer landwirth⸗ 
ſchaftliche — verfolgender Vereine 21 000 
Mk., für allgemeine Zwecke 10 650 Mk., für Aus» 
ſtellungen 6900 Mk., für die Bienenzucht 5175 Mk., 
für ſonſtige Zwecke, wie e Ge⸗ 
noſſenſchafts - Beförderungen, Einrichtung von 
Muſterwirthſchaften, Obſtbaumzucht, Meliorationen 
92 777 Mk. Neben den Unterſtützungen des Mini⸗ 
ſteriums ſind noch ſolche der landwirthſchaftlichen 
Centralvereine zu vegiſtriren, über welche eine Zu⸗ 
ſammenſtellung noch zu erwarten iſt 

»In der Zeit vom 1. Juli bis ult. Septem⸗ 
ber d. J. ſind der preußiſchen Armee 32 active 
Offiziere, 5 active Aerzte und 7 active Beamte 
durch den Tod verloren gegangen. An Penſionären 
der preußiſchen Armee ſind während derſelben Zeit 
verſtorben: 66 penſionirte Offiziere, 7 penſionirte 
Aerzte und 1 penſionirter Militärbeamter. 


— Dem Reichstage wird, wie man der „Voſſ. 


tg.“ als feſtſtehend mittheilt, während der gegen- 
— — Seſſion eine ee über den definitiven 
3238 Parlamentsgebäudes nicht mehr 
ugeben. 
” Goſtyn, 27. Dez. Am 17. September wurde 
dem Prior der heften Philippiner⸗Congre⸗ 
gation von Seiten der Regierung in Poſen eröff⸗ 
net, daß die Congregation ſich bis zum 1. October 
aufzulöſen habe und das Vermögen derſelben in 
Sequeſter genommen werden würde. Hiergegen 
haben die Philippiner beim Gultusminifterium Be ⸗ 
ſchwerde eingelegt, worin ſie len ſuchten, 
daß auf ihre Congregation das Kloſtergeſetz nicht 
angewendet werden könne. In Folge deſſen erging 
auf telegraphiſchem gr ein Mini [-Refcript 
mit der Weiſung, daß die Mönche bis auf Weite⸗ 
res in ihrem Kloſter verbleiben dürften. Die An⸗ 
gelegenheit it darauf im Miniſterium geprüft und 
wie die „P. Z.“ hört, kurz vor Weihnachten dahin 
entſchieden worden, daß die Philippiner⸗Congrega⸗ 
tion = Grund des Kloſter⸗Geſetzes aufzulö⸗ 
en ſei. 

Aus dem Großherzogthum Heſſen, 25. Dezbr. 

Die altkatholiſche Bewegung macht bei uns 

var langſame, aber ſichere Schritte. Eine förmliche 

meinde mit Prediger wir allerdings 

nur in Offenbach, das ſich von jeher an die Spiße 
aller Reformbeſtrebungen geftellt bat; aber 
katholiken⸗Vereine find bereits in Mainz, Worms 
und Gießen; die Bewohner der Reſidenz zeigen 
ſich jedoch der Bewegung gegenüber ſehr ee 
Die Offenbacher Gemeinde zählt nahe an 200 Mit- 
glieder und an dem altkatholiſchen Religions unter⸗ 
richt nehmen über 70 Kinder Theil. 

München. Die „Germania“ veröffentlicht 
eine Anſprache des Biſchofs von Regensburg 
an den Clerus der Diöceſe, in welcher der genannte 
Prälat den Beweis zu führen ſucht, daß er in ſeiner 
bekannten Affaire mit Herrn v. Lutz Recht behalten 
habe. Biſchof Ignatius ſagt am Schluß: „Ich 
habe meinen offenen Brief vom 18. October ge⸗ 
ſchloſſen mit den Worten: Widerruf oder Beweis! 
Heute muß ich ſchließen: Nachdem in dieſer Sache 
ein Beweis nicht erbracht worden iſt, bleibt der 
Wiederruf eine Pflicht der Ehre und Gerechtigkeit!“ 

Straßburg, 25. Dezbr. Die allgemach be⸗ 
kannt werdenden Reſultate der Volkszählung 
in Elſaß⸗Lothringen vom 1. Dezember d. J. zeigen 
eee. 


— 


geliebten Frauen das Lebewohl, das ſeine Lippen 
nicht mehr . ſagen vermochten. 

Als Alles vorbei war, ſchloß ihm Itala die 
Augenlider und kniete in ſtummem Gebet an ſeinem 
Bette nieder. Die Mutter hatte fa. dab d. ihn 
zu küſſen und beim Namen zu rufen, und als 
der ſchrecklichen Wahrheit inne wurde, ſti € 
einen Schrei aus, der alles auszudrücken ſchien, 
was die Menſchenbruſt an — und Qual zu 
ertragen im Stande iſt. Dann ſank fie bewußtloz 
zuſammen. 

Itala hatte ihr wortloſes Gebet unterbrochen. 
Sie war tief erſchüttert, aber hatte die Ruhe einer 

roßen Seele. Sie richtete die arme ohnmächtige 
rau auf und blickte ſuchend nach einem bequemen 
Lager 55 ſie umher. 

Alfred hatte den herzzerreißenden Schrei ge⸗ 
hört und erſchien blaß und verſtört auf der Schwelle. 
Als er ſah, wie ſich Itala mit der ſchweren Laſt 
abmühte, eilte er hinzu ihr beizuſtehn. 

„Zurück!“ rief Itala ſtreng. „Berührt fie nicht!“ 

Alfred trat faſt erſchreckt zurück. 

Itala legte die Arme ſo gut es ging auf zwei 
Stühle, umhüllte ſie mit Tüchern und küßte ſie 
faſt andächtig. Dann trocknete ſie zwei brennende 
Tränen von ihren Wangen, fuhr mit der Rechten 
über die Stirn und wendete Alfred ihr bleiches 
Geſicht zu; mit faſt grauenhafter Feſtigkeit ſagte 
fie: „Jetzt bin ich für euch da.“ 

Sie that einen Schritt nach Antonio's Lager: 
„Seht euch dieſe Leiche genau an, erkennt ihr fie?“ 
Ihre helle, vibrirende Stimme hatte etwas von 
einem Metallinſtrument; in dem Aus druck ihres 
Geſichts, in ihrer Haltung war etwas jo Erhbabenes, 
ſo Unerbittliches, daß ſie Alfred erſchreckte und 
behereſchte, wie die unentrinnbare Gottheit des 


Gerichts. E 
Er ſah nach dem Lager und fuhr faſt mit 


vollem Bewußtſein, und ſeine Augen ſagten den] Schauder zurück: „Antonio!“ 


mit Ausnahme von Metz, verglichen mit dem] Jurisdiction zurückzukehren, die ihm nun nichts 


Stande von 1871, nicht die b ungün⸗ 
ſtigen em wenn auch eine Anzahl mitt 
lerer Orte eine Einbuße an Seelenzahl aufweiſt. 
Beiſpielsweiſe hat ſich im Landkreis Straßburg 
auf 75 445 Einwohner die Seelenzahl um 737 
vermehrt. Ueber Metz fehlt übrigens z. Z. noch 
eine vollkommen authentiſche Zuſammenſtellung, bei 
der in vergleichendem Maßſtabe die frühere und 
im e Militärbevölkerung von der bürgerlichen vor⸗ 
äufig ausgeſchieden iſt. 


Schwetz. 

Bern, 25. Dezbr. Die Landes väter haben 
geſtern ihre Arbeiten geſchloſſen. Ueber den Zeit⸗ 
punkt der nächſten Seſſion ſtritten ſich die bei⸗ 
den Räthe einigermaßen herum. Der National⸗ 
rath erklärte ſich für Fleiß und Fortſchritt und be⸗ 
ſchloß eine außerordentliche Seffion für den erſten 
Montag im März. Der Ständerath hatte weniger 
Eile und entſchied ſich für den Juni, ſtreckte aber 
die Waffen, als der Nationalrath auf ſeinem Be⸗ 
ſchluß beſtand. — In Betreff des früher berich⸗ 
teten teſſiniſchen Recurſes gegen den Betrieb einer 
Dynamitfabrik im angenfee wurde im 


Nationalrath der Gedanke eines Bundesgeſetzes 


über explodirende Stoffe, ja ſelbſt eines eidg. 
N 3 für die Dynamitfadrikation angeregt. 
Man beſchloß jedoch einſtweilen, daß der Bundes⸗ 
rath erſt noch das Gutachten eines Collegiums von 
Sachverſtändigen einhole. Nach dem 35. 
Monatsbericht des Bundesraths war der Gott⸗ 
hardtunnel Ende Octobers am nördlichen Ende 
bei Göſchenen 2704,3, am ſüdlichen Ende bei 
Airolo 2418,9, im Ganzen 5123,2 Meter lang. — 
Ein von der öſterreichiſchen an die St. Galliſche 
Regierung geſandter Plan ſammt Koſtenberechnung 
für den unteren Rhe indurchſtich bei Fußach, 
veranſchlagt die Koſten auf 8 437 000 Fr.; faſt 
eben ſo hoch würde der obere Durchſtich bei 
Diepoldsau zu ſtehen kommen, deſſen gleichzeitige 
Ausführung Oeſterreich als unerläßliche Bedin⸗ 
de 25 ſeine Betheiligung an dem großen Werke 
ordert. 


Frankreich. 

Paris, 27. Dezbr. Eine einſchneidende Er⸗ 
innerung an die Tage der Commune wurde heute 
aufgefriſcht, indem die Leichen der am 18. März 
1871 erſchoſſenen Generäle Lecomte und Clement 
Thomas nach feierlicher Meſſe in der Invaliden ⸗ 
kirche auf den Pore la Chaiſe überbracht wurden, 
wo auf Staatskoſten eine Gruft für ſie hergerichtet 
worden iſt. 15000 Mann Truppen gaben das 
Geleite. Großſwar auf den Straßen die Menſchen⸗ 
menge; doch fand nirgends die geringſte Kund⸗ 
gebung ſtatt. 


Italien. 

Rom, 24. Dezbr. Vorgeſtern hat im Minerva⸗ 
ie dem Palaſt Minghetti's, die erſte Conferenz 
bot en dem italieniſchen Bevollmächtigten Luzattl, 

en Miniſtern der Finanzen, des Auswärtigen und 
des Handels einerſeits und den öſterreichiſchen 
Delegirten Grafen Wimpffen und Hofrath 
v. Schregel andererſeits behufs Abſchließung eines 
neuen Handelsvertrags ſtattgefunden. — Die 
Einrichtung von Poſtſparkaſſen wird Ende 
dieſes Monats vollendet ſein und deren 600 in 
Wirkſamkeit treten, namentlich werden die Süd⸗ 
rg in denen das Zurücklegen von Geld 
noch eine ſeltene Erſcheinung iſt, mit Sparkaſſen 
bedacht. — Die a. erung bat in der Münze zu 
Neapel eine goldene dem Surfen Torlonia zu⸗ 
edachte Ehrenmedaille prägen laſſen. Dieſelbe 
bat einen Werth von 1400 Lire in Gold. Auf der 
einen Seite befindet ſich das Bruſtbild des Königs 
von einem Eichenkranze umgeben, auf der andern 
Seite aber folgende (lateiniſche) he „Dem 
römiſchen Fürſten Torlonia, weil er die Waſſer des 
Fucino⸗Sees abgeleitet und den italieniſchen Acker 
vermehrt hat, ein Werk, das von Kaiſern und 
Königen vergeblich verſucht worden und das er 
vom Jahre 1855 bis zum Jahre 1875 vollendete“. 
— Der Senat hat vorgeſtern ſeine letzte Sitzung 
in dieſem Jahre * und die von der Kammer 
votirten Geſetze ebenfalls angenommen. Der Prä⸗ 
ſident verkündete u. A. auch der Verſammlung, 
daß der wegen Betruges und Fälſchung in Unter⸗ 
ſuchung befindliche Senator Baron Satriano 
feine Entlaſſung aus dem Senate erbeten habe. 
Satriano hat wahrſcheinlich ausgerechnet, daß der 
Senat, nachdem er ſeine Einwendung hinſichtlich 
der Strafloſigkeit der Fälſchung (laut dem neapol. 
Strafgeſetz) zurückgewieſen, ihn vermuthlich auch 
verurtheilen dürfte. Er hat es daher wohlweis lich 
für gut defunden, unter ſeine neapolitaniſche 


mehr anhaben kann. Es iſt wirklich die höchſte 
Zeit, daß Italien endlich ein allgemeines Straf⸗ 
geſetzbuch erhält, um dergleichen gehäſſige Unter⸗ 
ſchiede für immer unmöglich zu machen. Mit der⸗ 
gleichen 3 hat Minghetti aber ketne be⸗ 
ſondere Eile. Statt den vom Senate ſchon im 
vorigen Sommer geprüften neuen Codice penale 
je t den Kammern vorzulegen, ſchickt er dieſelbe 
ieber Monate lang nach Haufe. — Der Magiſtrat 
der Stadt Sampierdarena bei Genua hat be⸗ 
ſchloſſen, 4 Millionen Lire zu den Hafenbauten 
von Genua beizutragen, wenn dicht an ihrer 
Stadt ein Baſſin gegraben wird und hat auch für 
dieſen Fall genehmigt, daß Sampierdarena ganz 
mit Genua vereint werde, alſo aufhören ſoll, ein 
eigenes Municipium zu haben, ein Vorſchlag, der 
ihnen ſchon ſeit längerer Zeit gemacht, aber hart⸗ 
. zurückgewieſen wurde. Der Herzog von 
Galliera iſt nach Genua zurüdgekehrt. Der 
Stadtrath und das Volk empfingen ihn bei ſeiner 
Ankunft mit großem Enthuſiasmuß; alle Häuſer 
und der Hafen waren illuminirt. Auf dem Wege 
vom Bahnhof nach ſeinem Palaſte ſpannte ihm das 
Volk die Pferde aus und wollte ihn nach Hauſe 
stehen, er aber gab es nicht zu, ſtieg aus dem 
Wagen und begab ſich zu Fuß nach ſeiner Wohnung. 

— 26. Dez. Geſtern wurde die erfte pro⸗ 
teſtantiſch⸗italieniſche Kirche hier eingeweiht. 
Es predigten ein engliſcher, ein deutſcher und zwei 
italieniſche Geiſtliche. 

Schweden und Norwegen. 

Stockholm, 23. Dezember. Die Unſicher⸗ 
heit an Perſonen und Eigenthum in Weſt⸗ 
Norrland hat in den letzten Jahren in Bedenken 
erregender Weiſe zugenommen und hat ſich in 
Folge deſſen der „ dieſer Provinz 
genöthigt geſehen, um Verſtärkung des ge = 
perſonals bei der Regierung einzukommen. er 
Zuzug zahlreicher Arbeiterfamilien, welche theilweiſe 
im Holz, theilweiſe bei den im Bau begriffenen 
Bahnen Beſchäftigung gefunden haben, und die in 
Folge des erhöhten Wohlſtandes der Bevölkerung 
überhandnehmende Trunkſucht, alles dies erſchwert 
die Aufrechterhaltung der Ordnung in bieler 
Provinz in hohem Grade. Das ſtetige Ueberfüllt⸗ 
ſein der Gefängniſſe beweiſt, daß Geſagtes leider 
nur allzu wahr. — { 
den letzten Tagen bei ſüdlichen Winden überaus 
mild und hat das Eis in Folge deſſen an Stärke 
bedeutend abgenommen. Man giebt ſich der an⸗ 
genehmen Hoffnung hin, daß es bei Beibehaltung 
dieſer milden Witterung unſeren ſtärkeren Dampfern 
„Poſeidon“, „Färdig“ u. ſ. w. nach Verlauf weniger 
Tage gelingen wird, das Eis zu durchbrechen und 
den hier fertig gelaſteten, ſowie den in den Scheeren 
feſtgefrorenen Fahrzeugen einen Weg zu bahnen. 

Chriſtiania, 24. Dezember. Ein hieſiges 
Bergwerk, die Kupfergrube von Vigsnäs, iſt vor 
Kurzem vor Gericht 5 — worden, weil es nich! 
die nöthigen 11 eitämaßregeln beim Berg bau 
beobachtet haben ſoll. Es iſt dies der erſte Fall 
im Lande, wo eine ſolche Procedur gegen ein Berg⸗ 
werk eröffnet wird und das Geſetz beſtimmt dafür 
eine Gelbſtrafe von 83 Spd. 


ußland. > 

Petersburg, 22. Dezember. Die diesjährige 
Aushebung (die zweite nach den Grundſätzen der 
allgemeinen Wehrpflicht) iſt nun beendet. Es 
wurden in dieſem Jahre 180 000 Mann beanſprucht, 
während im vorigen Jahre nur 150 000 Mann 
verlangt wurden. Die ſtehende active Armee 
wurde trotzdem uicht vermehrt, ſondern der Mehr⸗ 
anſpruch durch ausgedehnte Beurlaubungen aus. 
geglichen. Dieſe Beurlaubungen erfolgen mei 
1 die Wahrnehmung hin, daß man die 6jährig⸗ 
active Dienſtzeit ohne Schaden für die Einübung 
der Truppen beträchtlich verkürzen konnte. Die 
a der Stellungspflichtigen beträgt in dieſem 
ahre, wie im vorigen, etwas über 700 000 Mann. 
In dieſem Jahre muß von vier Stellungs pflichtigen 
durchſchnittlich einer dienen, im vorigen Jahre kam 
ein Rekrut auf 4% Stellungspflichtige. Die Aus⸗ 
hebung ging in beiden Jahren in erwünfgte 
Weiſe vor fs; die Zahl derjenigen, die der Wehr⸗ 
pflicht ſich zu entziehen ſuchten, war höchſt un⸗ 
bedeutend; denn die gebildeteren Leute halten die 
Dienſtpflicht für eine Nothwendigkeit und für die 
ungebildeten hat der Dienſt die früheren Schre dnifj: 
verloren in Folge der unabläſſigen Reformmaßregeln 
Alexanders II. Die 1 der Armee von 
allen zweifelhaften Elementen erfolgte ſchon 1856, 
die Aufhebung a Strafen erfolgte 1862, 
die Anordnungen in Bezug auf zweckmäßige 


Die Witterung war hier in Sch 


er gute Berpflegung, humane Behandlung 
datiren ſeit der Thronbeſteigung des Kaiſers und 
werden immer mehr erweitert. Insbeſondere if 
8 daß die Privilegirten, denen die 
ehrpflicht als eine Aufhebung aller Verzünſti⸗ 
gungen erſcheinen mußte, niemals Fälle l 
aß einer aus ihrer Mitte ſich der Wehrpflicht 
hätte entziehen wollen. Die wenigen Rekruten⸗ 
Quittungen, die ihre diſpenſirende Kraft nach 
Einführung der Wehrpflicht noch behielten (etwa 
1400) befinden ſich in den Händen von Kaufleuten 
und „kleinen Leuten“. (Krzztg.) 


Amerika. 

— Aus den Berichten der auf Cuba er- 
ſcheinenden amtlichen und halbamtlichen Zeitungen 
iſt Ih nachgewieſen worden, daß die Spanier 
daſelbſt vom 8. Dezember 1868 bis zum 15. No⸗ 
vember 1873, an welchem die Hinrichtung der 
Mannſchaft des „Virginius“ erfolgte, aus politiſchen 
Gründen 2927 Hinrichtungen vorgenommen 
haben. Dabei iſt zu bedenken, daß die Geſammt⸗ 
bevölkerung der Inſel nur 1860000 Seelen beträgt, 
und daß die große Mehrzahl der Hingerichteten 
aus dort geborenen weißen Cubanern beſtand. 
Seither hat ſich die Zahl dieſer Opfer noch be⸗ 
trächtlich vermehrt. Verhaftet wurden aus 
politiſchen Gründen 5000 Perſonen; ein großer 
Theil derſelben iſt z. Z. vollſtändig verſchollen. 
Die Zahl der Güter⸗Confiscationen beläuft 
ſich auf 15 000; trotzdem hat der Staatsſchatz von 
dieſer ee keinen Gewinn, da die Regierung 
in keiner Weiſe für vernünftige Verwaltung der 
eingezogenen Güter ſorgt. Günſtlinge und Abenteurer 
werden zu Verwaltern der confiscirten Ländereien 
gemacht, es wird ihnen nicht auf die Finger geſehen, 
und ſo verarmt Cuba, ohne daß das tief ver⸗ 
ſchuldete Spanien dadurch bereichert wird. 


Danzig. 30. Dezember. 

„Nach einer Anordnung des Miniſters der 
geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten 
Geſich vom 1. Januar 1876 ab die Unterſtützungs⸗ 
Geſuche Hinterbliebener von Geiſtlichen und 
Lehrern lediglich bei der i eeairsung unmittel: 
bar angebracht werden, innerhalb deren Bezirks der 
verſtorbene Gatte oder Vater ſeinen letzten amtlichen 
Wohnſitz hatte. 

„Der Amts: und Gemeindebezirk Oliva incl. der 
früher ſelbſtſtändigen Ortſchaften Pelonken und 
wabenthal hat nach der Volkszählung vom 
1. d. M. 3319 Einwohner. 5 hierin ift die 
der Stadt Danzig gehörige Armenanſtalt 155 Pelonken 
II. Hof mit 424 Mee und das Kinder⸗ und 
Waiſenhaus zu Pelonken III. Hof mit 147 Zöglingen. 

S Schwetz, 28. Dez. Die Translocations⸗ 
Angelegenheit unſerer Altſtadt nebſt den damit zuſam⸗ 
menhängenden Maßregeln wird der zu heute im Sitzungs⸗ 
Saale des Rathhauſes anberaumten Städtverordneten⸗ 
Verſammlung auf 5 Wunſch des Herrn 
Oberpräſidenten, der in dieſer Angelegenheit und deren 
Förderung unausgeſetzt die regſte Theilnahme und Unter 
ſtützung zu Gunſten der Stadt und der zur Transloca⸗ 
lion geneigten Hausbeſitzer der Altſtadt zuwendet, zum 
Gegenſtande der nochmaligen Erörterung und anderwei⸗ 
tigen Beſchlußnahme vorgelegt werden. Die von den 
Herrn Miniſtern des Innern und der Finanzen vom 
29. v. M. hier eingegangene Nachricht, daß der Stadt: 
gemeinde ein Darlehn von 108 000 M. auf fünf Jahre 
zinsfrei und nach dieſer 7 mit 3e. Zins und 2p& 
Amortiſation, ſo wie eine Bauprämie in der Höhe von 
90 000) . bewilligt und bereits auf den Staatshaus⸗ 
halls⸗Etat pro 1876 gebracht worden, iſt hier zwar 
mit Dank aufgenommen worden, hat aber keines 
wegs den gehegten Erwartungen des Translocanten 
entſprochen. Obgleich Seitens des Herrn Oberpräſiden⸗ 
ten und der K. Regierung alles Mögliche gethan iſt, 
um eine höhere Bauprämie und noch günſtigere Bedin⸗ 
ungen, bezüglich des Darlehns von den Staats⸗ 
tinifterien zu erlangen, fo will man ſich bei dieſem 
Beſcheide noch nicht zufrieden geben und hat die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung nunmehr beſchloſſen, eine De⸗ 
putation an den Kaiſer und das Staatsminiſterium ab⸗ 
zuſchicken, welchem Beſchluſſe nun auch der Magiſtrat, 
der demſelben die Beſtätigung früher verſagte in der 


Annahme, daß wenn es den Behörden nicht gelungen, ſi 


trotz ihrer warmen Befürwortung günſtigere Reſultate 
zu erzielen, es ſich auch wohl ſchwerlich annehmen laſſe, 
daß eine Deputation etwas erreichen würde, beigetreten 
ft und wird in der heutigen Stadtverordneten 
erſammlung die a zweier Deputirten voll: 
zogen werden, wozu Mitglieder der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung in Ausſicht genommen find. — 
Durch rechtskräftig gewordenen Beſchluß des Kreis⸗Aus 
dc vom 16. October c. 5 die communalfreie Ort⸗ 
ſchaft Klinger — Klingermühle, Klingerberg und Klin⸗ 
gerkrug — dem fiscaliſchen Gutsbezirk Charlottenthal 
einverleibt worden. — Die über das Vorwerk Glugowko 
wegen der Rotzkrankheit verhängte Sperre iſt nunmehr 
aufgehoben. ö 5 
— Die Stände des Kreiſes Schlochau haben in 
ihrer letzten Sitzung ſich damit einverſtanden erklärt, 
EEE SCHEN DT TR ET EEE TEL HELL) DETLEF RITTER) 


PPP 
Itala nickte bejahend. „Er ftarb den Helden⸗ 
tod für Italien.“ 

Alfred ſenkte den Kopf; er wollte ſprechen und 
fühlte, daß Itala von Allem unterrichtet ſei; er 
wollte ſich vertheidigen, aber er wußte, daß jedes 
Wort vergeblich, und er vor der edlen Frau un⸗ 
widerruflich verloren ſei. 

„Folgt mir!“ ſagte Itala, und ſchritt ent⸗ 
ſchloſſen durch das erſte Zunmer, dann öffnete ſie 
die Haus thür und trat auf den Hof in die dunkle 
Nacht hinaus. Es war kalt und finſter, kein 
Stern blickte durch die dicken Regenwolken, das 
einzige Licht 15 durch die Fenſterladen des 
Sterbezimmers. eber der Landſchaft lag 
Grabesſtille. 

Alfred war den ar: Tag auf den Feldern 
aa bei jedem Geräuſch hatte er ſich ver- 
verſteckt, aus Furcht den Piemonteſen zu begegnen, 
und doch wieder zurückbebend vor dem Ungeheuer⸗ 
lichen, zu den Oeſterreichern überzugehen. Unbe⸗ 
kannt mit dem Terrain, hatte er ſich verirrt, war 
von Graben zu Graben gekrochen, endlich nach 
langem Herumirren war er, ohne es zu wiſſen, 
wieder bei demſelben Gehöft angelangt, um das 
der Kampf geführt worden war. Mllde und er⸗ 
ſchöpft war er darauf zugeeilt, um Obdach und 
Speiſe zu erbitten. Italas Anblick hatte ihn ganz 
außer Faſſung gebracht und ſeine feige Seele, noch 
erſchlafft durch die körperliche Anſtrengung, zeigte 
keine Spur von Energie mehr. Er folgte dieſer 
Frau, wie ein Verbrecher den Polizeiſoldaten folgt, 
ohne auch nur ſeiner Haltung etwas männliche 
Entſchloſſenheit zu geben. 

Inmitten des Hofes blieb Itala an und 
die Arme über die Bruſt gekreuzt ſah fie dem 
Feigling feſt in's Geſicht; Alfred fühlte, wie 
dieſer Blick ihn immer mehr verwirrte und fait 


ängſtigte. 
Zufällig traf der Lichtſtrahl aus dem Fenſter 


erade fein Geſicht. Itala betrachtete dieſe ſchönen 
üge, die ihr Bo wie feine ſchönen Worte fo 


ſchmählich gelogen hatten; ſie ſah ſie jetzt bleich 
aus feiger jur t, gebrandmarkt mit Scham und 
Schande. er vermag zu ſagen, welch' ſtürmiſche 


Empfindungen ihre Bruſt durchtobten? Dieſer 
Mann hatte ihren Geiſt irre geleitet; um ſeinet⸗ 
willen hatte ſie einen heiligen Schwur ger 
brochen, er hatte ihre Leidenſchaft entflammt, er 
hatte ſie genöthigt, die Gattin eines Elenden zu 
wer den. Für ihn hatte ſie den reinen edlen Namen 
ihrer Väter hingegeben und den ſeinen angenommen, 
der nun mit Schande befleckt ihr anklebte, was ſie 
auch thun mochte. 

Das Schweigen zwiſchen den Beiden war 
furchtbarer, als das furchtbarſte Wort. Der Feig⸗ 
ling fühlte es wie einen Alpdruck auf ſich und auf 
die Gefahr hin einen Ausbruch der ſchrecklichſten 
Vorwürfe zu veranlaſſen, verſuchte er es mit 
zitternder Stimme zu brechen. 

Aber Itala ließ ihn nicht ſprechen: „Schweigt!“ 
rief ſie lebhaft. „Ich weiß Alles.“ 

Dieſe Züge ſo von der Feigheit verunſtaltet 
zu ſehen, that ihr zu weh. Sie ging voran und winkte 
ihm zu folgen. Als ſie gm zweiten Male ſtillſtanden 
mitten in der dunkeln Nacht, konnte ſie ſein Geſicht 
nicht mehr unterſcheiden. Sie erniedrigte ſich nicht 
zu Vorwürfen, aber in einem Ton, der die Ver⸗ 
achtung mit imponirender Ruhe umkleidete, fragte 
fie o ne Weiteres: „Und was gedenkt ihr jetzt zu 

3 hatte inzwiſchen wenigſtens einen Schein 
von Kaltblütigkeit wieder erlangt; er erinnerte ſich, 
wie ſehr dieſe Frau ihn liebte, was ſie für ihn ge⸗ 
than hatte; er hielt es für unmöglich, daß dieſe 
Liebe ſo plötzlich erſtorben ſein ſollte und hielt es 
am gerathenſten, dieſe um Hilfe anzurufen. Er 
ſuchte Itala's Hand zu faſſen, aber fie entzog fie 
ihm kalt und trat einen Schritt zurück. 


— 
D 


„Was ich thun will?“ rief er mit Emphaſe, 
„dich lieben und immer wieder dich lieben 
dir allein will ich leben, dieſer unendlichen Liebe 
mein ganzes Leben weihn. a, ich habe Furcht 
gehabt, ich habe ſie noch, weil ich den eben errun⸗ 
genen Schatz reiner Glückſeligkeit nicht gleich wieder 
verlieren will. Komm mit mir, Itala, laß uns 
fliehn aus dieſer Welt des Haſſes, des Kampfes 
und der Gefahren in eine Einſamkeit, die wir uns 
gegenfeitig um Paradieſe machen. Ich habe kein 
anderes gal in der Bruſt. Was geht mich 
Alles Uebrige an?“ 


Itala unterbrach ihn kalt: „Genug! Euch 
bleiben nur zwei Wege: entweder Se 
ehen, oder euch zu tödten. Fallt ihr den Ita⸗ 
ienern in die Hände, ſo erwartet euch ein ſchmach⸗ 
voller Tod. Euch noch tiefer in Schande und Feig⸗ 
heit verſinken laſſen, das werde ich nicht, das ſchwöre 
ich, da Gott euch hier zu mir geführt hat. Es bleibt 
euch nur Übrig zu ſterben.“ 


Sie zog die Piſtole hervor und durch die ſtille 
Nacht hörte man den Hahn knacken, als ſie ihn 
ipannte. Das Blut ſchoß Alfred in den Kopf; die 
Furcht gab ihm momentane 1 Er ſagte ſich, 
daß es am Ende doch nur ein Weib ſei, das vor 
ihm ſtehe und daß er ſich nicht zwingen laſſen 
dürfe. Er ließ jede Maske fallen und meinte ſich 
mit dem Trotz der Feigheit zu retten; aber ſie ſtand 
vor ihm wie der Engel des Gerichts und wieder⸗ 
holte die unerbittlichen Worte: „Ihr müßt ſterben!“ 

Vor Alfred's verwirrtem Blick nahm Itala's 
Geſtalt immer mächtigere, gewaltigere Formen 
an; er fühlte, daß in dieſer Frau etwas Ueber⸗ 
menſchliches ſei, eine höhere Macht, die feine Feig⸗ 
Dr richte; es war der rächende Genius des Vater⸗ 
andes. Er bat, flehte, warf ſich ihr zu Füßen, rief 
ihre Barmherzigkeit, ihre Verzeihung an; er wolle 
fliehn, nie ſolle ſie wieder von ihm hören, er wolle 


einde über⸗⸗ 


daß ein Theil dieſes Kreiſes mit den angrenzenden Krei⸗ 
ſen Pommerns verbunden werde Gegen dieſen Antrag 
ſprachen und ſtimmten vornehmlich der einzige polniſche 
Abgeordnete im Reichtage und zwei deutſch tutholiſche 
Abgeordnete und zwar aus dem Grunde, weil derjenige 
Theil, welcher von dem Kreiſe abgetrennt werden fol, 
vorzugsweiſe von deutſchen Katholiken bewohnt wird. 
Es würde ſich demnach bei den demmächſtigen Abgeord⸗ 
netenwahlen im Wahlkreiſe Conitz⸗Schlochau das Ver⸗ 
hältniß zu Ungunſten der vereinten polniſchen und deutſch⸗ 
katholiſchen Partei geſtalten, während bekanntlich bei der 
letzten Wahl vor einigen Monaten die beiden Candidaten 
diefer Partei mit etwa 2 Stimmen Majorität den Sieg 
über die Candidaten der reichsfreundlichen deutſchen 
Partei davontrugen. Uebrigens bedarf der Beſchluß der 
Schlochauer Kreisſtände, da er eine Aenderung der 
Grenze zwiſchen den Provinzen Pommern und Preußen 
involvirt, wohl erſt der Genehmigung des Landtages 
und der Staatsregierung. 


Zuſchrift au die Redaction. 

Da meine Interpellation in der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung in Betreff der Umwandlung 
der hieſigen Katharinenſchule in eine Mittel⸗ 
ſchule im Hoffmann'ſchen Sinne ſelbſt in 
einzelnen Lehrerkreiſen, wie es aus einem Artikel 
des „Danziger Dampfboots“ hervorzugehen ſcheint, 
nicht angenehm berührt hat und ich nicht annehmen 
kann, daß bierbei niedrige Motive mitfpielen, fo 
glaube ich, dürfte es 5 an der Zeit ſein, dieſer 
brennenden Frage etwas näher zu treten. 

In den ea 17 Jahren exiſtirte neben der 
ſogenannten Pauperſchule und dem Gymnaſium die 
mehrklaſſige „Bürgerſchule“; und es war dadurch 
ein Schulweſen geſchaffen, das dem Bildungs⸗ 
bedürfniß jener Bei vollſtändig entſprach. Die 
Pauperſchulen nahmen, wie unſere jetzigen 
Elementarſchulen, diejenigen auf, deren Eltern fur 
die Ausbildung ihrer Kinder nichts aufwenden 
wollten oder vielleicht auch beim beſten Willen 
nichts aufwenden konnten. So vermochte die 
Bürgerſchule, vom gröbſten Ballaſt befreit, Ziele 
zu erſtreben und zu erreichen, welche den einfachen 
Berhältn ſſen jener Zeit genügten Der haupt⸗ 
ächlichſte Vorwurf, den man ihr machen konnte, 
war der, daß fie öfters mit dem Gymnafium 
kokettirte. Ich ſelbſt habe eine ſolche Schule durch⸗ 
gemacht und kam fofoit, ohne Privatſtunden, auf 
die Quarta eines Gymnaſiums. Ich brauche nun 
wohl nicht erſt des Längern außeinanderzuſetzen, 
daß die Lehrer ſich vorzugsweiſe mit denjenigen 
Schülern beſchäftigten, die ſpäterhin das Gymnaſium 
beſuchen wollten, daß das Gros der Schüler nicht 
ſelten vernachläſſigt wurde und daß andererſeits 
das bischen Latein, das im Intereſſe weniger 
Schüler getrieben wurde, für alle übrigen unnützer 
Ballaſt war. Die Elementarſchule, ebenſo wie die 
Hoffmann'ſche Mittelſchule kann nur dann ihr Ziel 
voll erreichen, wenn fie nit nach rechts und lun ks 
auf die gelehrten Schulen hinblickt und ſich nicht 
als Vorſchule derſelben betrachtet. Sie ſoll ein in 
ſich fertiger Organismus ſein, der den Schülern 
eine abzeſchloſſene 0 ee 

Unſere Zeit ift vorwärts geſchritten, verlangt 
von Jedem „ Bildung; unſer 
Schulweſen aber ſo geordnet, daß es dieſer Forde⸗ 
zung genügt? 

Der heutigen Elementarſchule, zu der auch die 
Ne Ae Mittelſchulen gehören, wird man gewiß 
die Anerkennung nicht verſagen können, daß fi der 
Zeit gefolgt it. Sie leiſtet 3 beſonders 
wenn man die Schwierigkeiten in Betracht zieht, 
mit denen fie zu kämpfen hat. Die Elementar 
ſchule ſelbſt hat einen Uebelſtand, der aber bei 
Kam Willen der Behörden nicht allzu ſchwer zu 
eſeitigen fein wird. Da fie nämlich ihre Schüler 
mit dem 14. Jahre entläßt, werden nicht wenige 
vorhanden fein, welche die erſte Klaſſe ſchon mit 
zem 11. reſp. 12 Jahre erreichen und nun, wenn 
ie eine höhe e Schule nicht beſuchen können, 151 
dieſer Stufe mehrere Jahre verbleiben müſſen, bi 
e das 14. Jahr erreichen. Für dieſe fähigeren 
Schüler muß eine Selecta geſchaffen werden, eine 
Einrichtung, die in einer größern Stadt nicht die 
zeringſte Schwierigkeit machen kann. 

icht ſo günſtig wie mit der Elementarſchule 
ſteht es mit der gelehrten. Wenn auch unſere 
Gymnaſien eine ganz andere Geſtalt ange⸗ 
aommen haben, wenn auch die Realſchule ge⸗ 
deffen iſt; noch die Frage einer end⸗ 
ziltigen Organiſation eine offene, und ob 
es dem ſehnlichſt erwarteten . 7, etz 
17 en wird, dieſe Frage zum glücklichen 
bſchluß zu bringen, iſt ſehr zweifelhaft. Indeß 
können wir hier darüber r er 
Wenn es richtig iſt, daß ein gebildeter Bürger⸗ 


CCCCCCCCCPPPPPPVPPVPPVVVPVVVVVVV 
für Tod gelten, nur das Leben ſolle ſie ihm laſſen, 
das er ſich durch Schande gerettet. \ 

Plözlich hörte man durch die finſtere, ſchwei⸗ 
zende Nacht einen Schuß 8 und wenige Mi⸗ 
nuten darauf trat Itala in das Zimmer, in dem 
Antonio lag. Ihr Geſicht war noch te als 
vorhin, fahl wie die Leiche dort; die Aale rann⸗ 
zen mit übernatürlicher ger ein leiſes Zittern 
bewegte die Hände und die entfärbten Lippen; über 
ihre Züge ſchienen viele Jahre dahingegangen, die 
Jugendblüthe war daraus geſchwunden. 

Antonio's Mutter war von dem Lager auf⸗ 
geftanden, eu das fie Itala gelegt halte. Sie 
aß am Bett des Sohnes und hielt ſeine kalte 
Hand, die ſie mit Küſſen bedeckte. Sie bewegte 
die Lippen als ob ſie betete, aber kein Laut war 
hörbar, keine Thräne netzte ihre fieberhaft bren⸗ 
nenden Angen. Sie ſchien Itala's Kommen gar 
nicht zu brachten, erſt als dieſe fanft die Hand 
auf ihre Schulter legte, hob ſie das aberchen 
Geſicht empor und ſah fie feſt an ohne zu ſprechen. 
Die Starrheit dieſes Ausdrucks erſchreckte Itala 
mehr als es irgend ein heftiger Schmerzend aus⸗ 
bruch hätte können. „Mutter“, 40 Itala im 
Ton unſäglicher Liebe, „Mutter, komme mit 
euch u weinen und zu beten.“ 

ie hob die Hand gen Himmel, dann letzte 
fie fie auf Antonio's Aue „Ich bin frei von 
jedem ehrloſen Band, wie mein Herz frei iſt von 
jeder unwürdigen Liebe. werde keinen an⸗ 
deren Mann lieben als euren todten Sohn. Ich 
gelobe 95 dieſem Leichnam als Gattin. Mutter, 
nehmt mich als dag in eure Arme auf!“ 

Sie beugte ſich zu der Alten nieder, die ſie 
noch immer ſtarr ie f. und küßte ſie auf die 
Stirn. Dann kniete ſie neben ihr nieder, und 
mit dem Kopf auf den Rand des Bettes gelehnt, 
begann auch ſie wieder leiſe zu beten. 
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dem Arbeiterſtande und } 
am erſten auszufüllen im Stande ift, ſo hat, meiner 
Meinun had, bie rg > eine eminent 
fociale Bedeutung. Die Mittelſchule, wie fie 
Hoffmann anſtrebt, ſoll dem Bürgerſtand eine Bil⸗ 
dung gewähren, die ihn befähigt das vermittelnde 
Element zu werden zwiſchen den beiden extremen 
Parteien. Wie ſteht es aber nun mit den Schulen 
für dieſen Mittelſtand, welche Schulen find für 
diejenigen Familien geſchaffen, die ihren Kindern 
keine „gelehrte“ Bilvung geben wollen, die aber 
über die Mittel verfügen, ſie bis zum 16. reſp. 17. 
Jahre auf der Schule unterhalten zu können? 
Einzelne begnügen ſich mit der Elementar⸗ 
ſchule, geben alſo ihren Kindern nicht das Maß 
von Kenntniß mit, das ſie ihnen mitgeben könnten 
und verlaſſen ſich darauf, daß Fortbildungsſchulen, 
ildungsvereine ſpäter nachhelfen werden. Weil 
aber derartige Anſtalten nur dann beſucht werden, 
wann ihre Zöglinge reſp. Mitglieder ſchon einen 
beſtimmten Beruf erwählt haben, weil ſie alſo nicht 
die geſammte geiſtige Arbeitskraft derſelben in An⸗ 
ſpruch nehmen können, werden fi 


aber nicht die Schule durchmachen, gehen mit lücken⸗ 
hafter, unzulänglicher Bildung in's Leben hinein, 


nicht glauben wollen und deshalb ſich ſpäter nicht 
bemühen, ihre Lücken durch Privatſtudien auszu⸗ 
füllen. Wer von der Quarta einer gelehrten Schule 
abgeht, iſt für das Leben ſchlechter vorgebildet als 
derjenige, welcher eine Elementarſchule mit Erfolg 
durchgemacht hat; wer eine 9 Schule nur 
keſucht um des Milit eugniſſes wegen, geht ab, 
ohne fi eine abgeſchloſſene Bildung erworben zu 
haben. Nun giebt es freilich noch eine Anzahl 
anderer Schulen, die aber alle die Mittelſchule 
nicht erſetzen können. 

Die „reorganiſirte“ Gewerbeſchule entläßt ihre 
Schüler mit dem 19. reſp. 20. Jahre, kommt alſo 
bei dieſer Stag nicht in Betracht. — Die Handels⸗ 
ſchule, wie jede andere Fachſchule bereitet für ein 
einzelnes Fach vor, hat alſo den Nachtheil, daß ein 
Scaler leicht für einen Beruf vorbereitet wird, 
von dem er ſich oft zu ſpät jogen muß, daß er für 
ihn nicht geſchaffen if. Will eine ſolche Anſtalt, 
welche wie die hieſige eine auch für den 
Kaufmann genügende 7 1 
die gefährliche Klippe umf Al 
vielen als bequemere Freiwilligenpreſſe benugt wird, 
jo muß fie nur Schüler aufnehmen, die ſich ſchon 
eine allgemeine Bildung, mit einem Wort das Recht 
1 ES ve a EI TE A TE LTE EEE 


Groß⸗ 
rag! ewähren fol, 
en, af 


fie nicht von N 


da daß in unſerem Schulorganismus eine 


ſichert iſt, der einen eee und ſich ſeiner 
Stellung und ſeiner 
ſtand geſchaffen hat. 5 
Die Bedingungen nun, welche ich für eine 
Mittelſchule für unerläßlich halte, ſind, daß die 
Mittelſchule ſich auf der Grundlage unſerer 
Elementarſchule aufbaut, daß fie ihre Schüler mit 
dem 16., ſpäteſtens 17. Jahre entläßt, daß fie eine 
in ſich abgeſchloſſene Bildung gewährt und zu 
dieſem Zwe ganz unabhängig von den gelehrten 
Schulen daſtebt, daß ihre Abiturienten ein Maß 
von Bildung ins Leben mitnehmen, groß genug, 
daß Kriegs⸗ und Unterrichtsminiſter ihnen das 
Recht gewähren, ihre Militärpflicht in Einem Jahre 
abſolviren zu können. Sie wird auch den an ihr 
anzuſtellenden aufſtrebenden Elementariehrern einen 
Wirkungskreis anweiſen, der ihnen volle Be⸗ 
aa mr gewährt. : 
as die pecuniäre Seite dieſer Frage betrifft, 
ſo würde ſie in gunſtigen Zeiten keine Rolle ſpielen 
dürfen. Heute N es freilich geboten auch hierauf 
einzugehen. Ich glaube, daß wohlhabende Eltern 
es gewiß nicht als Härte anſehen werden, wenn ſie 
für ihre Kinder, ſofern ſie dieſe Schule beſuchen, 
ein angemeſſenes Schulgeld bezahlen müfjen. Ge⸗ 
währt dann die Stadt für Kinder mittellojer Eltern 
in liberaler Weiſe Freiſtellen, ſo, glaube ich, wird 
auch der Arbeiterſtand und der noch viel gedrücktere 
Stand der Unterbeamten und kleinen Handwerker 


zufrieden fein können. Eine ſolche Mittelſchule] Sal 


wird an Räumlichkeiten nicht viel mehr beanſpruchen, 
als eine gleich ſtark beſuchte Elementarſchule. Was 
aber den höheren Beſoldungsetat und die anzu⸗ 
ſchaffenden Lehrmittel betrifft, fo dürfte dafür das 
gezahlte Schulgeld ausreichen, wenn wir die 
Summe binzurechnen, die eine gleich große Anzahl 
Elementarſchüler der Stadt koſten würden. 
Lohmeyer. 


Vermiſchtes. 


Rom, 24. Dezbr. Bei den Ausgrabungen am 
Esquilin hat man die, einen Meter hohe, Statue 
eines Jünglings, der einen Korb auf dem Kopfe trägt, 
faft ganz unverfehrt aufgefunden, welche Meier der 
einem unbekannten, aber ſehr talentvollen Meiſter der 
beſten Schule zufchreiben. — Vom Veſuv iſt nichts 

eues zu melden; das Feuer iſt noch ſehr tief im 
Krater und Prof, Palmieri kann nicht beſtimmen, in 
welcher Zeit der Ausbruch erfolgen werde. Viele Ge⸗ 


lehrte aus Deutſchland, England und Frankreich haben 


N Neupl wein zu erwarten ſtehe, und wollen Weteorglogiſce Depefäe ven 29. . 
London, 24. Dezbr. Die neu erfundene Flug⸗ aranda 343,8 — 18,7 SD mäßig ganz bedeckt. 
maſchine des Hrn. Simmonds, welche zu multi ichen Fee 343,1 BEN = beit 


wecken verwendbar fein follte, hat ſich bis jetzt nicht | Stockholm 341,2 — 6,1 SS mäßig ganz bedeckt. 
a bewährt. Bei dem erften ſowohl wie bei dem zweiten ür | — | — Nd ſcchpach Strom S. 
Verſuche ftieg die Maſchine zwar 200—300 Fuß hoch, Moskan 3 lebhaft bedeckt. 


fiel aber beide Male raſch wieder zur Erde und wurde Memel. . 342,1 — 14.0 Wind 


; ; — heiter. 
durch die erlittenen Beſchädigungen vorerſt für weitere | Flensburg 340,3 + 2,5 NW wach rübe. 
Verſuche unbrauchbar gemacht. Königsberg 340.0 —12.8 N88 | — heiter. 

— Der neueſten Damenhut⸗Mode fallen | Danzig. 338, — 6,5 SO mäßig bedeckt. 
Tauſende von nützlichen Vögeln zum Opfer. Vor & us. . 337,5 7 14N mäßig bezogen. . 
einigen Tagen wurden in Dover zwei Männer feſtge⸗ Stettin. . 337,7 7 1,5 NNW ſchroach bedect, Regen. 
halten, welche eine Menge todter Lerchen, Gimpeln, Helder .. 341,5, L 45 SW 1. Ihm) — 
Zaunkönige und Hänflinge mit ſich führten. Bor Ge | Berlin 8 2.8. W ſchwach dae bedeckt. 
richt ſtellte ſich heraus, daß dieſe Leute ein ſehr gutes Dein 338% T % W mäßig bedeckt 
Oeſchäft mit dem Maſſenmorde der kleinen befiederten Breslau . 333.2 . 0,6W mäßig trübe. 

Sänger machen. In einer einzigen Woche find Tauſende Bräffel. . 342,64 4.8 SW tile bedeckt. 
kleiner Vogelleichen aus der Normandie an eine wohl: | Wies bad 74 ＋7 3,6 SW ccd bedeckt. 
8 1 7 abgeſchickt worden, die in 2 . en x 5 — Ir = 
en „macht“. 358 „0 , | . 
5 3432 7. 200 Woord ſawac 


— | Barid . 
Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
29. Dezem ber. 

Geburten: Schmiedegeſ. Ferd. Szemkus, T. 
Sattlergeſ. Ferd. Franz Biſtritz, — e 
1 Smegogti S. — Hauszimmergeſ. Aug. Rob. 
Reimer, T. — fm. Carl Guſt. Friedr. Heyn, T. — 
Gaſtwirth Gottfr. Klein, S. — Arb. Ant, Hallmann, 


Cãͤͥͤĩ ⁵³²»»‚ ĩͤ v 
Ankunft u. Abgang der Eisenbahnzüge. 


Vom 1. Januar 1878 ab. 
Danzig-Dirschau (Königsk.-Bromb.-Berlin). 


Mrgs. Nachmitt. Abends. 
S. — Werftarb. Herrm. Joh. Theodor Schulz, S. — l 3 7 12,0 419 7,85 
Lohndiener Ant. Wi. Wit ele T. — Tilhlergef. | Divsckau fal. 3 810 120 62 8,35 
Ernft Ludw. Loleytis, S. — Steuermann Ed. Samnel a 9,48 180 18.87 u. 
Behr, T. — Poſtſchaffner Chriſt. Bleck, T. — Schuh⸗ aach Berlin „ 5 Er 9.2 
machergeſ. Carl Guſt. Danneberg, S. — Arb. Johann] nach Königsbg. „ 5,21 +8,32 211 16 
Pfeifer, — Ma chinenbauer anz Seemann, S. — in . Ank. nn 3.28 Nm a * 1 — 
90 5 Ad. Rogorſch, T. — Unehel. Geburten: in Berlin „ 8 e 
3 S., 8 in Königsberg „ 10,6 v. 11,50 va 7,25 Ab 142M 
Aufgebote: Arb. Carl Ludwig Gers mit Maria] Aus Königsbg. Abf. I. iss. ... 8,6M. +5,45Nm 
ee e 
5 8 k u 3 . R 5 0 
Todesfälle: S. d. Schmiedegeſ. Joſ. Hoffmann, Danzig Ank. a“ 0 — er 
3 J. — Aufwärterin Bertha Florentine Poweleit, 28 4 bedeutet: Courlerzüge. * ” x 


. — ©, d. Schiffszimmergeſ. Joh. Stadelmann, 1 J. 
1 Arb. Albert Urte 577. 1 T. d. verſt. Stadt⸗ 
Miſſionär Eruſt Schneider, 10 M. — T. d. Hauptm 


*) Anschluss nach, resp. von Thorn. 
=) * n „ Thorn-Warsehau, 


a. D. Carl Schultz, 10 W. — Kaufmannsfrau Wilh. Danzig-Neufahr wasser. 
Augufte Harder, geb. Vico, 30 J. — 1 unehel. S, Mrgs. Nachm. Abds 
todtgeb., 1 unehel. S., 16 T. A Danzig} Logethor 22. 95. 2. ku 104 
Schiffs⸗Liſten. In Nenfahrwasser . . 6,50. 19,28. 3,9. 5,80. 11,18. 
Neufahrwaſſer, 29 Dezbr. Wind: OSD. Von Neufahr wasser. 7,15. 115. 49. 021. 1128. 
Seel: Donna fe Sie Barrom, Pilen, u bade J Raser fi il. 1. 48 MA 


Vorſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. | Danzig-Zoppot (Stolp- Stettin - Berlin.) 


Berlin 29. Dezdr. Morgens Vormittags Nachmittags Abends. 
Wei 2 5. . 4% eon. 105 2008,10 m Tengefehr 2059 12 4 Er 2 100 
eizen 1 „20105, „ U . 1 12 2, 5 B 
die 1 Te 
echr. 200 201 ni 83,20 83,20 „ Neustadt 29 12,54 8 320 
i i & 1 2 „ u 44 1, B 
ne ee 
Dechr. 156 157 \oen-Märteis.] 79 78,70[ » 4 3 2 8 
i i 15 5,50 Lomba Von Stargard 12,34 4,10 8,53 2 
1 e a er ge 55 50584 50 beiter 145 . 
200 K Rumänlier 26,50 26,50 „ Berlin „Nm. 9,9Ab. .. 33 2 
ecbr. 25,80] 26 dein. Siſendakn1 16,50 (115,50 Ven Berlin ee een „ 558K. 48,30 U. 
dual dude. 89,40 68,0 One Grrbitan.1844,501342,50| ;, Stane . ee 
rg 69,3 68,80 we L ur 21,50 er E 2 5 — 
piritus loco errente 65,20 65,25] Von Stargar FE — j 
Decbr.⸗Jan. 44,50] 45 unf. Bantnoten 264, 80.265,25 ” Den 1. ARBE S- u 
April⸗Mai | 47,40] 48 Ork. Bantnoten 1178,101178,10| ” Neustaate ©; „ 72 
Ang. Scha-. U.] 93,20] 93,40 Weßielers. Lond. 20,17 n 7 90, 128 45 536 425 
Ungar. Staats- Oſto Prior. I. E. 65,20 „ Laugefahr 146 03 1% 43 808 8.10 
Fondsbörſe: feſt. In Danzig 726 9,34 26 4,14 68 8.18 


Finanz- und Handelsblatt für Jedermann, zugleich 
IIgemeiner Verloosungs-Anzeiger. 


Verlag von Eduard Hallberger In 8 ttgart und Leipzig. 
Dieses für jeden Besitzer von Werthpapieren so nützliche Blatt, welches anerkanntar- 
massen ausschliesslich das Interesse seiner Abonneuten im Auge hat, beginnt mit Neu. 
jahr seinen dritten Jahrgang. Die Zuverlässigkeit seiner Mittheilungen, die Unparteilich- 
keit seiner streng sachlichen Kritik n, die Reichhaltigkeit seines Inhalts rechtfertigen die 
Vorliebe, welche das kapitalbesitzende Publikum diesem treuen Führer durch das Laby- 
rinth der Börse gleich bei seinem Erscheinen und seither in stets steigendem Grade ent- 
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Bekanntmachung. 


In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt heute Danzig, den 23. December 1875. um hieft 
unter No. 293 bei der Geſellſchaft Der 
folgend — eie 3 —— 8 egner. —— 
olgender Vermerk eingetragen worden: ekanntmachung 

Die Geſellſchaft il dur egenſeitige = 

Uebereinfunft au Ba Die Liqui⸗„Zufolge Verfügun 


dation erfolgt durch die bisherigen Ge⸗ 
ellſchafter, nämlich die Kaufleute Wil⸗ 
elm Carl Ernft Arrdt und Paul 
Gottlob Otto Franz Stoehr zu Danzig, 
gemeinſchaftlich 
Danzig, den 28. Dechr. 1875. 
Königl. Commerz u. Admiralitäts⸗ 


Collegium. (3063 


Bekanntmachung. 


. 2. Cour 
In unſer Firmenregiſter iſt heute unter beſtehende Han 


No. 997 die Firma 
ilhelm Arndt 
u Danzig und als Inhaber derſelben der 
zufmann Wilhelm Carl Ernſt Arndt da⸗ 
fehl eingetragen worden. 


Danzig, den 28. December 1875. 


Collegium. 


Bekanntmachung. 


Zur Unterhaltung der Kreis⸗Chauſſee] den. Die 
Prauſt⸗ichtenkrug find pro 1876 f 
1. 256 Kbmtr. Steine und 
2. 224 Kbmtr. Kies 
und für die Strecke Prauſt⸗Letzkau 
1. 512 Kbmtr. Steine und 
f — 410 — ee 
e forderlich, deren Lieferung im Wege der 
Submiſſion vergeben werden ſoll. 8 


reits re 


terhaltung der zum Zerkleinern der Chauf- 
rungsſteine für die genannt en Chauſſee⸗ 
ecken erforderlichen Hammer für die Jahre 


überlaſſen werden. 


den Chauſſee⸗Auſſehern Renter in 
und Puch in Trutenau einzusehen. 


in Thorn ihren Sitz hat. 
orn, den 22. December 1875. 


Loncurſe über das Vermögen des 


Ab 8 
d * 
Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ I' Kaufmanng und Seilermeiſters A. 


Weohsel zu Thorn iſt 
der Forderungen der 


nuar 1876 einſchließlich fe 


prüche noch nicht been haben, wer⸗ 3 
den aufgefordert, die 
Hishängig ein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten ) 
dachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu 
Protokoll anzumelden. 

„Der Termin zur Prüfung aller in der 
5 Zeit vom 25. Novbr. 1875 bis zum Ablauf 
Desgleichen ſoll die Lieferung reſp. Un⸗ N Frist angemelbeten g 

iſt au 


en 21. Januar 1876, 
erf. [ Vormittags 11 Uhr, 
1976 bis incl 1878 dem Mindeſtfordernden vor dem Commiſſar Herrn Kreis 


rath Plehn im Sitzungsſaale an 


geladen worden, nicht 
dolph schaft fehlt, werden 


1875 (G.⸗S. S. 304) 


ur Anmeldung 


\ oncursgläubiger : 
noch eine zweite Friſt bis zum 20. Fa⸗ 8 Januar 1835 
eſeßt wor⸗ April 1848, 19. 


Gläubiger, welche ihre An⸗ Januar 1868; 


elben, ſte mögen be⸗ 


orrechte his zu dem ge⸗ 


orderungen 4. d 


Prauſt erm Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß] bleibt einſtweilen vorbehalten. 

ei der Anmeldung feiner Forderung einen löſung erfolgt 
ſſer⸗Bauinſpeet 8 bi 8 Re = Siärtigen bei 1. der General⸗Staatskaſſe 
aſſer⸗Bauin raxis bei u erechtig en au - . x 
D u. Fe beftellen und zu den Akten 


en. 
Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
; vom 22. December | aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor- 
1875 iſt am ſelbigen Tage 
I. in unſer Firm nregiſter leingetragen, 
daß der Kaufmann Conrat 
zu Thorn in das Handelsgeſchäft des 


Denienigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
Schrage, die Juſtizräthe Jacobſon und 


e 
i öchſten Erlaſſes vom 21. Juni Pe 
9 BeeisıBericht. & ©. 232) wird hierdurch das 
i - Staatspapiergeld dec preußifchen 

zur Einlöſung aufgerufen. 
Von dieſer Anordnung werden betroffen: 
\ 1. die Kaſſenanweiſungen vom 2. 


die Darlehns aſſenſcheine vom 15. 


baden, einſchließlich der Scheine Der Finanz⸗Miniſter. 
der vormaligen Landeseredit⸗ 

kaſſe en 761) l 

ie Kaſſenanweiſungen vom 2. 

November 1851, 15. Dezember 1856 

= und eo un 2 5 5 Ss 
; ie vorſtehend unter No. 1, 2 un 20. d. Mts. in unſer Firmenregifter 
erichts⸗ aufgeführten Papiergeldzeichen werden nur ein 0. A di 

0 0 in zum 31. Dezember 1875 zur Ein- e 


gegengebracht hat. — Preis nur 2 Mark vierteljährlich. 
abonnire auf den Jahrgang 1876 bei der nächsten 
nächsten Postamt. 


Probenummern gratis. Man 
Buchhandlung oder dem 


Gd. L. Daube & Co., 


Oontral-Annonoen-Bureau der deutschen 
und ausländischen Zeitungen. 


Die Ein-jan die Maſſe Anſprüche als Concursgläu- 
biger machen wollen, hierdurch aufgefordert, 
ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits 

i ig et oder nicht, mit dem daflür 
2. der Controle der Staatöpapiere, verlangten Vorrecht, bis zum 17. Januar 
3. der Kaſſe der Königlichen Direction] 1876 einſchließlich bei uns ſchriftlich oder 
für die Verwaltung der directen zu Protoko anzumelden und bemmächft 
Steuern, : zur Prüfung der jämmtlichen innerhalb der 
dem Haupt⸗Steueramt für inländiſche 55 irift angemeldeten 


Danzig Langgasse 74, bei 


a) in Berlin 


anfechten. 4. \ 
Gegenſtände, 
die Rechtsanwa te 5. dem Haupt» Steueramt für aus⸗ 


ländiſche Gegenſtände und 


Kaufmanns Hermann Adolph als] Bande, Warda und Reichert zu achwal⸗ 6. der unter dem Vorſteher der Mi⸗ Vormittags 10 Uhr 
Han elsge alter eingetreten ift, tern vorgeſchlagen. nifterial Diiliteie, und Bau⸗Com⸗ vor dem Commiſſar Herrn Rreis-Richter 
2. in unfer Geſellſchaftsregiſter die unter „Thorn, den 11. December 1875. m Nion ſtehenden Kaſſe; Goecke im Verhandlungszimmer No. 1 
der gemeinſchaſtlichen Aan J. H.] Königliches Kreis⸗ Gericht. in den Provinzen des Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. 
Adolph ſeit dem 21. December 1875 I. Abtheilung (2745 bei 1. den Negierungs Hauptlaſſen, Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
3 Bee A — „ 2. un ne Daupltaflen in der Pro» Ar mit ber „ über 
Hermann olp 5 1 5 den Accord verfahren werben. 
a Bekanntmachung. 3 de Bel Siomaringen, |” fie: fie Aumebung (det sin 
mit dem een 5 biefeibe Auf Grund der Geſetze vom 15. April 5. den Kaſſen der Königlichen Steuer⸗ il hat eine Mbjcheift bezjelben und ihrer 


* ] nl b en. 
empfänger in den Provinzen Schles⸗ 5 — ee welcher nicht in un⸗ 
82 fen Juen Dun iel jerm = eiiste 1 1 hat, muß 

ne N 2 ei der Anmeldun ner Forderung einen 
den Bezirkskaſſen in den Hoh Orte wohnbaiten, 32 zur 


ohen⸗ am hiefigen 
en den ande, Praxis bei uns berechtigten Bevollmäch⸗ 
den 5 


tigten beſtellen und zu den Acten anzeigen. 

„den Hanptiall- und Hauptſteuer⸗ Wer dieh unterläßt, kann einen Beſchluß 
den 9 owie aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 
den Nebenzoll⸗ und den Steuer- geladen worden, u Beam Denſenigen, 


ämtern, i 4 
Mai 1866 und 2. von den zu b) 4—9 1 Kaſſen den hole e2 bier an Belanntjcaft fehlt, per 


und vom 18 Juni 


eſammte 
onarchie 


— on m 


den die Rechtsanwalte Apel und Müller 


jedoch nur ſoweit deren jeweiliger Kaſſen⸗ p; i . 
„Die nach dem Gefeg vom 29. Febr. 5 v 8 hierſelbſt und Block in Neuenburg zu Sach 
1868 (G.⸗S. S. 169) der unverzins⸗ 


vorrath ausreicht. 


Auch werden die erwähnten Geldzeichen walleruoorgeldiingen: 


5 x : . uten & Schwetz, den 13. December 1875. 
lichen Staatsſchuld hinzugetretenen bis zum Erlöſchen ihrer Giltigkeit von den 

Kurbeſſiſchen Kaſſenſcheine und Fön lichen Fallen in Zahlung angenommen. Königl. Kreis⸗Gericht. 
Noten der Landesbank zu Wies⸗ erlin, den 21 Juni 1875. Erſte Abtheilung. 


on 1. Januar 1876 ab werben mit dem 
Güuterzuge No. 404 auf der Strecke 
D an erſonen in II., III. 
u: „ Wagenklaffe befördert werden. Der 
Güterzug fährt nach folgendem Fahrplan: 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 18. d. Mts ift 


Nachmittags. 


Firma L. Sichtau 


den. eraumt] no dwig Sicht u. M 

Termin bierzu ftebt auf: und werden zum Erscheinen in dieſem Ter⸗ fung angenommen; nach Ablauf dieſer (Inhaber der Kaufmann Ludwig Sichtau 5 

Sonnabend, den 8. — 1876 min die ſämmtlichen Gläubiger aufgefor⸗IFriſt werden fie ungiltig, und alle Anſprüche ven ene de 10. December 1875. Danzig (Lege Thor) Abfahrt | 419 

. „Mittags 12 Uhr dert, welche ihre Forderungen innerhalb] aus denſelben an den Staat, be iehungs⸗ önigl Kreis⸗Gericht . " 4 | 54 

= Gelatine des Unterzeichneten, einer der F iften angemeldet haben. weife an die Landesbank zu Wiesbaden er⸗ 1; in il 8 ohenſtein — 5 32 

Frauengaſſe No. 21, an, in welchem die „Wer jeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ löſchen. eilung. ion ge a 8 
a Offerten werden u e al eine mice derſelben und 2 — dae boreh Pr en zu In Kauf e 10 8 = Bromberg, den 20. Dezbr. 1875 
8 i übrer Anlagen beizufügen. welchem die vorſtehend zu 4 bezeichneten aufmann ugen Seirma a : 

Die Lieferungs- Bedingungen find bei]! Jeder Gläubiger, welcher nicht in uns| Kaſſenanweiſungen lhre Giltigkeit verlieren, Neuenburg werden alle diejenigen, welche! Kgl. Direction der Oſtbahn. 


m 


e 


„ 
eute Morgen 21 endete ein ſanfter 
0 Tod die langen Leiden meiner lieben 


Fr eb. Vico. Dieſes zeige e eten, zur General⸗Verſammlung 
N e e Fre tag, den 31. Deeember er., Vormitt. 11 Uhr, 


„den 29. December 1875. al: ng der Frau Vorſitzenden, Langenmarkt No. 41, gefälligſt zu erſcheinen. 5 
Langfubr, den 29. Decumber N „ abel pro 1875 erſtattet werden. 5 


allen Freunden und Bekannten, um 
ſtilles Beileid bitten, tief betrübt an. 


Die Beerdigung findet Montag den 
3. Januar 1876 Vormittags 9 Uhr vom 


Leichenhauſe des Heiligenleichnam⸗Kirch⸗ 5 8 
hofes aus ſtatt. f 


— 


Wichtige Anzeige 
iA 5 für das £ 
Sinferisendespublicum. 


£ Die unterzeichnete Annoncen-Erpe- 


dition gewährt bei größeren Aufträ⸗ 


die höchſten Rabatle 


und empfiehlt nur die für die ver⸗ 


ſchiedenen Zwecke l 
beſtgeeigneten Zeitungen, 
ertheilt auf Grund langiähriger 
Erfahrung bewährten Rath in 
Inſertions⸗Angelegenheiten und ſorgt 
durch gewandte Federn für die weck 
entſprechendſte von Abfaſſung 
Annoncen und Neclame⸗Artikeln. 
Zeitungs⸗Preis⸗Courante werden gra⸗ 
tis Ude 3 
Selbſtverſtändlich werden nur die 
Preiſe in Anrechnung gebracht, welche 
die ge en ſelbſt tr mäßig fordern. 
Naur auf ſpeciellen Wunſch werden 
Inſerenten durch einen ſachverſtän⸗ 
digen Beamten beſucht. 


Rudolf Mosse, 
Centralbureau, Barn. 


0 Agentur in Danzig bei Herrn 
Otto Lindemann, Ziegengaſſe 1. # 


zeichneter Brand, 100 Stück 
5 Mark, empfiehlt als Gele⸗ 
genheitskauf. 


R. Martens, 


Cigarren⸗ und Tabaks⸗Haudlung, 
Gr. Thor. 


Langeumarkt 26, am Gr. 
CCC 


Glycerin | 
12 


zum Füllen der Gaſometer 
a empfiehlt billigſt 


Albert Neumann, 
Langenmarkr 3. 


n 


* Mittel 5 
zur Pflege der Haut. 
Toilette⸗Glyeerin, 
Gold⸗Cream, 
Poudre de Riz, 
Mandelkleie, 


Froſtbalſam, 
langjährig bewährtes Mittel, in 
Kr. a 2, 5 und 7 Hr, empfiehlt in 
ſtets nur beſter Qualität 


Albert Neumann, 


Langenmarkt 3. 


BR EEE ELTERN LIEFERN 


82 


Bl 
ER 


Von heute ab halte ich ein gut 
aſſortirtes 


Lager in Schmiedeeiſen, 
wie Reifen in allen Dimenſionen, 
alle Sorten Adergeräthe (Pflug⸗ 
ſchaaren, Streichbretter, 
Zichen ꝛc.) Hufſtäbe Ring⸗ 
eiſen beſter Qualität und ver⸗ 
kaufe das Pfund mit 14—15 Pf. 
Engros billiger. 


S. A. Hoch, 
Johannisgaſſe No, 29. 


Beſten Limmer⸗Asphalt 


empfehle und übernehme deſſen Verarbeitung 
ur Abdeckung von Gewölben, zu Jſolir⸗ 
ichten und Ganglagen aller Art für 
rottoirs, Hausflure, Kellereien, Pferde⸗ 
Alle ze. unter Garantie für forgfältige 
usführung. 


Herrin. Berndts, 


6557) Laſtadie 3 u. 4. 
Mir bier ımmittelbar am Bahnhof be⸗ 
legenes Grundſtück, feiner Lage wegen 
zu 115 Geſchäft ſich eignend, als auch 
a 


7 


1 


rg 


N 


— 


. 


5 


> 


end zum Wohnſitz für Penſtonaire und 

entiers, beabſichtige unter annehmbaren 
Bedingungen zu verlaufen. 

Gebäude maſſiv und im durchaus guten 


Zustande. Julius Falok, 
Warlubien. 
um 1. Februar 1876 ſſt die hieſige 
rg aer Si en Er et 
it, bei freier Station, 3 i 
Geha b Alberti, 


eſucht mit Minimaleinlage von 15,000 A. den angrenzenden Ruſſiſchen Bezirken die weiteſte Verbreitung 


ür ein 1 mit lucrativem 
Gewinn. 
dieſer Ztg. erbeten, 


gen bekanmlich 


Lundwirthſchaftliche Ausſtellung 


einer Auction ausgeſtellter, verkäuflicher Thiere, 
einem Pferderennen, Verlooſung und Gewerbe⸗ 


veranftaltet 

vom Cöslin⸗Belgarder landwirthſchaftlichen Verein unter Witwirkung der 

1 e 
Alssſtellungs⸗Programme mit den näheren Bedingungen 3 beziehen find 
räthe aller Art, ſonſtige Erzeugniſſe der Induſtrie ꝛc. angekauft 
u. 
eewy in VBelgard, ſowie durch die an verſchiedenen Orten zu errichtenden Verkaufs⸗ 
1 hellen zu beziehen. Außerdem werden Eintrittskarten auf einen Tag à 50 Pf. aus⸗ 
gegeben. - ö 

Das Pferderennen findet am 20. Mai, Nachmittags 3 Uhr, die Auction am 19. 
Mai nach der Prämiirung ſtatt. 


Belgard zu richten. 


v. Gahdecker⸗Zuch, Holtz⸗Alt Marzin, Lieut v. S Kleiſt⸗Belgard, 


1 


werden wir ſo ausführlich als nur irgend möglich wiedergeben. 


für das Feuilleton unſeres Blattes nach dem Franzöſiſchen des Prosper Merimee bearbeiteten 
Novelle, die für unſere Leſer um ſo intereſſanter ſein wird, als dieſelbe mitten in unſerm 
Littauen ſpielt. — Sodann bringen wir zum Abdruck eine ſpannende Novelle von Karl 
Wartenburg: „Begraben und auferſtanden.“ 


Quartal, für Nu 


Vaterländischer Frauen- Verein. 
Die geebrten Ditgiver des Bateränbifden Frauen Berens bierfet weren Bei allen Hals⸗ und Bruſtübeln iſt der I. W. 


Egers'ſche Feuchelhonig das richtigſte 
Mittel. Hier ein * Sede af 


0 Seit längeren Jahren leide ich, ſobald der Winter ei i 
Halsübel, verbunden mit ſtarkem 1 Im vorigen unter wurde ic To 
hart mitgenommen, daß ich mebrere Wochen das Bekt hüten mußte. Ich ließ 
mir bei Herrn Preußner am Marlt hier von dem Fenchelhonig des Herrn 
L. W. Egers aus Breslau holen — und ſiehe da, das Uebel legte ſich und nach 


Danzig, den 24 December 1875. ' 
Der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins. 


5 brik ar 

TH 5 i N . Arz N 

Marmor- laren 4 abrik BE Schild, Polizei⸗Commiſſair z. D. 
von 


G. A. Dittmann, 
Königsberg i. Pr., Tragheimer Kirchenſtraße, 


i Be Um nicht durch nachgepfuſchte Machwerke betrogen zu werden, wolle 
man ſorgfältig darauf achten, daß der & W. Egers'ſche d 5 lennt⸗ 


b 0 i lich an Siegel, Etiq nette mit Faeſimile, ſowie der im G 
empfiehlt ihre Fabrikate, als: Bau⸗ u Möbel⸗Arbeiten, Grab⸗Monumente ꝛc. 2 an der im Glaſe einge: 
ben dunſerhafter Aus führung zu ſoliden Preiſen. brannten Firma von 2. W. Egers in Breslau, nur allein zu haben iſt 


0 2 a n Danzig bei Albert Neumann, Langenmarkt No. 3, 8 

Ba N . „ 15 8. bc we N. Fee in © gran 
LB. Wiebe, in ewe bei J. Formelt, in i i 

8 Kraſchutzkl, in Chriſtburg bei N. 9. Otto. e 


Benedictiner-Liqueur 
der Abteil zu Fecamp (Frankreich) 


vortrefflich ſchmeckend, iſt ſtärkend, gibt Appetit 
und befördet die Verdauung. 


9 
Dieſes Getränk ſchmeckt am beſten von allen Liqueuren. 


eee 
eue Westpreussische Mittheilungen. 
Politiſche Zeitung, Provinzielles Organ. 


Erſcheinen wöchentlich 3 Mal, 
Montag, Mittwoch und Freitag Abends 


W „Unterhaltungs-Blatt“ ug 


als Gratisbeilage zur Freitagenummer. 

Mit dem nächſten Quartal beginnen wiederum zwei ſehr intereſſante Novellen 
„Verrathen und Verloren“ von Ludwig Habicht (Berſaſſer der Romane: „Am 
Genfer See“, „Schein und Sein“) und Die Tochter der e von 
Wilhelm Koch. Abonnemenspreis für Marienwerder 1 Mark 50 Pf. Ad 850, bei 
allen Kaiſerl. Poſtanſtalten 1 Mark 80 Pf. (18 Mr) vierteljährlich. 

uſerate (12 Pf. pro 4geſpaltene Zeile) finden die wirkſamſte Verbreitung. 


Marienwerder. * 
Expedition: Kanter''ſche Hofbuchdruckerei. 


Ermländiſche Zeitung. 


V. Jahrgang. 

Kurz und klar, 

Allzeit wahr, 

Katholiſch ganz und gar. 
Wöchentlich 3 Mal für 1 M. 50 Pf. vierteljährl. 


Dazu koſtenfrei die Sonntagsbeilage 


St Adalberts⸗Blatt. 


II. Jahrgang. 
en Erbaulich, 


Beſchaulich. 
Die Geſinnungsgenoſſen, weſche unſere Blätter noch nicht kennen, 
ſind beim Jabreswechſel freundlichſt zu einem Verſuche eingeladen; a 
unſern alten Freunden aber en wir zu: 
Und thun wir's euch nicht recht bisweilen, 
So dürft ihr drum nicht von uns eilen: 
Der allen alles recht gethan, 
Der Mann ſoll erſt noch auferſtahn. 
Braunsberg in Oſtpreußen 
Redaetion und Verlag 
der Ermländiſchen Zeitung. 


Vor Nachahmungen wird gewarnt. 


Bei jeder Flasche ift die viereckige Aufſchrift SH. 5 

mit dem Namen des General-Directors fo el 

derlich. 

General-Entrepot in Fecamp (Frankreich) 
Depot in Paris, 76, Boulevart Haussmann. 

Man findet den Aechten Benedictiner⸗Liqueur nur in folgenden b 


Belgard 
am 18., 19. und 20. Mai 1876, 


verbunden mit 


Ausſtellung, 


landw. Vereine zu Schievelbein, Bärwalde, Bublitz, Cöslin u. A. 8 
Anmeldungen werden baldmöglichſt erbeten, find jedoch bis ſpäteſtens den 
April 1876 an den Hrn. Bürgermeiſter Kleiſt in Belgard zu richten, von welchem 
nd. 
ur Berloofung werden ausgeſtellte Thiere, Maſchinen, landwirthſchaftliche Ge⸗ 
Looſe 4 1 Mark 50 ®i. Kenn als Eintrittskarten für die Dauer der 
sſtellung giltig, ſind durch die Herren Bu germeiſter Kleiſt und M. Gottſchalk 


Wpannemente nlahng 
Bürger: u. Banernfreund. 


Am 1. Januar 1876 tritt der Bürger⸗ und Bauernfreund in ſein 101. Quartal. 
Die Gefinnungen echter Demokratie, von welchen er in dieſem ganzen Zeitraume ſich hat 
leiten laſſen, werden ihn fernerhin beſtimmen. Inmitten ſo mancher Wandlungen, die wir 
in den Parteiſtellungen im neuen deutſchen Reiche ſich vollziehen ſehen, wird er unentwegt 
das Volksrecht und die Völkerfreiheit vertreten und unverblümt die Re ction bekämpfen, die 
unabläſſig bemüht ift, die Revolutionen um ihre Errungenſchaften zu betrügen. f 

Der gegenwärtige Augenblick droht wiederum Gefahr. Die Nachgiebigkeit der Ma⸗ 
joritäten wird von oben her benutzt, um das Rad der Zeit zurückzudrehen un ſeines Fort⸗ 
ſchrittes zu enteignen. Um fo eindringlicher müſſen wir daher unſere Parteigenoſſen zur 
Unterſtützung unſeres Blattes auffordern, das nicht verfehlen wird, nachdrücklich gegen den 
reactionairen Berliner Wind Front zu machen. 

Unſere Leſer in der Provinz machen wir darauf aufmerkſam, daß der „Bürger⸗ und 
Bauernfreund“ die Genoſſenſchafts⸗Correſpondenz regelmätzig bringt und das einzige Blatt iſt, 
welches die Berichte des Bezirks⸗Verwaltungsgerichtes vollſtändig mittheilt. 

Obwohl wir auch im neuen Quarzale für Unterhaltungslectüre ſorgen werden, bleibt 
der Abonnementspreis unverändert auf 25 Pfennige vierteljährlich beſchränkt, fo daß der 
B.: u. Bfd. eines der billigſten Blätter Deutſchlands iſt. 

Anzeigen Si für 20 Pfennige die Zeile Aufnahme und weiteſte Verbreitung. 


ie Nedaction und Expedition 
des Bürger⸗ und Bauerufreund. 
11 ein liebenswürdiges junges Mädchen, 
f 


Die eg beſtehen in baarem Gelde, fülbernen und broncenen Medaillen. 
Beftellungen von Wohnungen und Ställen find an das „Wohnungs⸗Comité“ in 


Belgard, im December 1875. 


Das Ausſtellungs⸗Comité. 


v. Blanckeuburg⸗Strippow, v. Buggenhagen-Grüſſow, v. Dafſel⸗Schinz, 


Naſſer⸗Belgard, Ritter-Standenin, v. Valentini⸗) 
Peteeſſen⸗Drenow bei Charlottenhof, 
Vorſitzender, geſchäftsführendes Mitglied. 


Einladung zum Abonnement 


Sa NO ga t⸗Zeitun g. n 
Anzeiger 


für Marienburg, Stuhm, Neuteſch, Ehriſtburg, Tiegenhof. 
Erſcheint dreimal wöchentlich: Dienſtags, Donnerſtags und Sonnabends. 
Jeder Sonnabends⸗Nummer wird als „Gratis⸗Beilage“ das 


Illuſtrirte Sonntagsblatt 


beigegeben. 

Anferate finden durch die „Nogat Zeitung“ eine weite Verbreitung und 
wird die viergeſpaltene Zeile mit 10 Pf. berechnet. 

Abonnements werden bei der unterzeichneten Expeditlon wie Bei allen 
Kaiſerlichen Poſtanſtalten angenommen. Preis pro Quartal 1 K 50 I, frei ins 
Haus 1 K. 60 3, per Poſt bezogen 1 &. 85 I 5 

Die Expedition, 


Marienburg, Niedere Lauben 74, 


elep, 


welches in der innern u. äußern Wirth⸗ 
aft erfahren, wird eine angenehme Stelle 
zur Stütze der Hausfrau geſucht. Adr. w. 


u. 3055 in der Exp. d. Ztg. erbeten. 
Hundegaſſe 65, parterre, 


iſt ein Comtoir zu vermiethen. Nähres 


bei Herrn Otto Schwarz daſelbſt. 
Jeden J einſtes caſſse 
von Fiſch und Huhn, in und aufer 


ſtadt mit allen Waaren anszuſtatten, 
mit einmonallichem Eredit, gebe ſeine 
gef. Ads. u. 3004 i. b. Eu. d. 3. ab. 
Ein m. guten Zeugniſſen ver⸗ 
Y febener älterer unverheir. dem Hanie, & Bortion 20 Pf. 
Wirthſchafter findet ſogleich W. Johannes, 
Stellung als erſter Inspector | 3045) Seitigegeifigafie #e.107, 


in Maczkau bei Danzig: Ge⸗ 
Kräftigen Mittagstiſch 


halt 600 N.⸗Mrk. 
Als Caſſirerin in und außer dem Haufe ü 3 und 66m 
wird für ein junges gebildetes Mädchen empfieh 5 
Stellung geſucht. \ 
Offerten bitte unter 3058 in d. Exp. d. 
Ztg. einzureichen. 
in lunge anſtändiges Mädchen mit 
chulkenntniſſen ſucht unter be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen eine Stelle als Caſ⸗ 
firerin. Gef. Adr. werden unter 3056 in d. 


Restaurant Punschke. 
Breitgaſſe No. 113. 
Heute Abend: 


Königsb. Rinderſleck. ö 
20 Mark Belohnung. 
ga e e een 
Obige Belohnung Gr. Hofennäherg. No.. 2. 
Ver ortlicher Sande & Röckner. 


Druck und Ver 
ru 15 von afeman 


Der Feuilletontheil unſeres Blattes wird auch ferner mit dem beſten Unterhaltungs⸗ 


Der neue Jahrgang beginnt mit einer von einem unſerer Berliner Mitarbeiter eigens 


Das Abonnement beträgt bei allen Kaiſerl. Deutſchen Poſtämtern 37 Mark pro 
1 er bei den dortigen Kaiſerl. Poſtanſtalten 3 Rubel pro halbes Jahr. 
Anzeigen, 20 R.⸗Pf. die Corpusſpaltzeile, finden im Kreiſe wie in der rovinz und in 


grospoſten zum ſo 
Nur ſolche, wie oben 
ſich ſchleunigſt zu melden 


Um rechtzeitige Beſtenung erſucht freundlichſt use 
E. Schulz, Heiligegeiſtg. 27. 


die Expedition des Memeler Dampfboots. 


1 
4 


